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Gleichstellungspolitik ist mittlerweile an Hochschulen in vielfältiger Weise verankert. 
Das Projekt "Hochschulische Gleichstellungsstrukturen im Wandel" am 
Kompetenzzentrum Frauen in Wissenschaft und Forschung CEWS erforscht diese 
Veränderungen der Gleichstellungsarbeit an Hochschulen. 

Vor dem Hintergrund der Hochschulreformen und steigender Anforderungen an die 

Qualität der hochschulischen Gleichstellungspolitik findet gegenwärtig ein Wandel 

der personellen Strukturen statt, innerhalb derer Hochschulen das Thema 

Geschlechtergerechtigkeit bearbeiten. Neben den Gleichstellungsbeauftragten 

werden Stabsstellen, Prorektorate und Funktionsstellen in der zentralen Verwaltung 

oder in einzelnen Einheiten wie Graduiertenschulen oder Exzellenzclustern 

eingesetzt. Es findet dabei zum einen eine funktionale Ausdifferenzierung zwischen 

strategischer Planung, operativer Umsetzung und Kontrollaufgaben statt. Zum 

anderen sind thematische Veränderungen - z.B. im Sinne des Diversity-Konzeptes 

oder die Einrichtung von Familienbüros oder eines Dual-Career-Services - zu 

beobachten. Parallel finden neue Ausgestaltungen des Amtes der 

Gleichstellungsbeauftragten statt.  

 

Das vom BMBF geförderte Projekt „Hochschulische Gleichstellungsstrukturen im 

Wandel“ am Kompetenzzentrum Frauen in Wissenschaft und Forschung CEWS - 

einem Arbeitsbereich des GESIS-Leibniz Instituts für Sozialwissenschaften, das am 

1. März 2011 startete, erforscht diese Veränderungen der Gleichstellungsarbeit an 

Hochschulen.  

 

Ziele des geplanten Forschungsprojekts sind die Analyse der strukturellen 

Veränderungen in der Gleichstellungsarbeit. Dabei sollen die Rahmenbedingungen 

und Ursachen für die Umgestaltung von Gleichstellungsstrukturen geklärt und die 

Veränderungen in hochschulpolitische Entwicklungen eingebettet werden. Außerdem 

wird untersucht, ob und in welcher Weise sich in der Gleichstellungsarbeit an 

Hochschulen Professionalisierungsprozesse vollziehen und welche Auswirkungen all 

diese Entwicklungen auf die Inhalte und Strategien der Gleichstellungspolitik der 

Hochschulen haben.  

 

Das Forschungsvorhaben verfolgt einen interdisziplinären Ansatz, indem die 

Strukturen der Gleichstellungsarbeit sowohl unter professionssoziologischen 

Fragestellungen als auch unter dem politikwissenschaftlichen Ansatz der 

Governance-Forschung untersucht werden. Mit dem Projekt erfolgt zugleich 

erstmalig eine quantitative Bestandsaufnahme der personellen Strukturen der 

Gleichstellungsarbeit an Hochschulen.  

http://www.dashoefer.de/Online-Angebote/Newsletter/Gleichstellung-online/?wa=GLB11-13&uid=4006342


 

Methodik: Einer elektronischen Abfrage zur Bestandserhebung folgen eine Online-

Befragung von hauptamtlich beschäftigten Personen in der Gleichstellungsarbeit 

sowie vertiefende Interviews. Außerdem werden eine Analyse der hochschul- und 

arbeitsrechtlichen Situation und ein Ländervergleich zu Gleichstellungsstrukturen in 

der Schweiz und in Österreich durchgeführt.  

 

Das Projekt wird mit einer Laufzeit von 24 Monaten vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung im Themenschwerpunkt „Frauen an die Spitze“ im Rahmen 

des Förderbereichs „Strategien zur Durchsetzung von Chancengleichheit für Frauen 

in Bildung und Forschung" gefördert und vom Europäischen Sozialfonds der 

Europäischen Union kofinanziert.  
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